
Moral der Jugend

Die ressentimentgeladene Aussage, dıe heutige Jugend sSC1 unmoralisch befriedigt nıcht
weder den Forscher der sıch empiırischen Untersuchungen Orıcentiert, noch den krı-
tischen Erzieher der moralısche Entwicklungen Kontext langlaufender
7zıaler Prozesse wahrnıimmt Nur wırd durch den Vorwurt die Adresse JuUuNnger
Menschen zufriedengestellt der Moralıist Neuere Forschungen erlauben, die Voreıin-
zenommenheıt VO  e Moralıisten entlarven

Die Untersuchungen VO  3 „ Jugend zwischen und DA bietet ber-
blick über dıe Jahre VO  — 1954 bis 1975 der Autschlüsse über die moralischen Verhal-
tenswelsen JUhNSCI Menschen zibt Moral hängt CNS MIt den Lebenszielen des Menschen

die sıch hinwiederum der yröfßten Freude und dem größten rger
außern So wurde 1954 WI1IC Tl nach de1 gröfsten Freude der Jungen Menschen
jeweils VvVErgaANSCHNCN Jahr gefragt In beiden Jahren stehen der Spıtze das Reısen
und der persönlıche Erfolg Beruf Wiährend 1954 sıch dann dıe Freude über das
Glück und den Erfolg anderer anschliefßt nehmen 1975 der persönlıche Erfolg der
Schule oder Unıiversität und dıe Anschaftungen und Geschenke den dritten Platz ein

Vergleichbar 1ST die andere Entwicklung 1954 lıegt vIiıerfter Stelle dıe Freude
menschlichen und religıösen Bereich, 1975 dagegen rangıcren vierten Platz Feste
und Geselligkeiten oleich gefolgt VO  3 Liebe, Freundschaft Kameradschaft Im Kom-
ImMentar Z Untersuchung werden die Ergebnisse auf dıe gyewandelten Sozijalstrukturen
zurückgeführt da{fß sıch persönlıcher Erfolg Schule und UnıLıryersitäat ftast VOeI-

dreitacht habe Materieller Besıtz und Gewınn spielten demnach 8DYXS orößere Freude
menschlichen un relig1ösen Bereich 1E kleinere Rolle Die Frage nach dem Anlafß

Z zrößten rger bestätigt den eben aufgewıesenen Irend AÄArgerte INa  } sıch 1954
noch meılsten über das Wetter werden heute Beruft und Schule ZU Feld des
oröfßsten Ärgers. Der Mißerfolg anderer geriet dagegen Zanz Aaus dem Blick Das „Mıt-
AÄrgern“ MI1 anderen scheint ausgestorben.

Im Zanzch hat sıch 111e ZCWISSC Orıentierung Leistung und Besıitz durchgesetzt,
die zwischenmenschliche Beziehungen (ausgenommen das partnerschaftliıche Verhältnis)
schrumpfen Alst In diesem Ergebnis deutet sıch 3401 Grundstimmung die sıch M1

grofßer Wahrscheinlichkeit der Moral der Jugend auswiıirken wiırd
eıtere Fragen untersuchten die Einstellungen Werten und Normen Vergleich

der Altersgruppen also zwıschen den und 24jährigen den bis 40jährigen un
den bıs 64jährigen Unentbehrlich halten VO  - den bıs 24jährıgen die Orıientie-
rung der Leistung Prozent, die eheliche TIreue 47 Prozent die Zuverlässigkeıit
und Pünktlichkeit Beruf 41 Prozent das höfliche Benehmen Altere Pro-
zent die Sicherheit Glaubensfragen Prozent Die Difterenz den anderen Jahr-
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gangen steigt mi1t dem Alter, ZU Teıl beträchrtlich. Weıl in diesen Resultaten eın
durchlautfender Alterstrend ZUur Erklärung der Diferenzen herangezogen wiırd, 1St die
Feststellung möglıch, „dafß eınen Norm- un Wertkonflikt 7zwischen den (Generat1io-
NnNenNn nıcht Sibt‘. Jugendliche Ww1e Erwachsene lassen sıch 1 etzten VO den gleichen
moralıschen Grundsätzen bestiımmen, wobei die jeweilige Begründung dieser Grund-
satze eiınmal aufßer acht gelassen werden soll

In anderen Untersuchungen stellte Noelle-Neumann für dıe etzten Jahrzehnte
iıne „Umwertung der Werte“ test. Was 750 Jahre als bürgerliche Tugend gepflegt
worden Wal, tand s1e 1mM raschen Absinken. Der Abbau vollzog sıch 1in der Arbeiter-
schaft, aber arüber hınaus 1n allen Bevölkerungsschichten, un immer radikalsten
bei der Jungen Generatıon. S1e indet ıhre 'These bestätigt, da{ß 1m materiellen Bereich
die Arbeiter eınen bürgerlichen Lebensstandard 1n bezug auf Besıtz un Sıcherheit
praktisch erreichten, da{ß sıch aber 1m geistigen Bereich der Einstellungen und Wert-

vorstellungen umgekehrt ıne Anpassung ıne Unterschichtsmentalıtät vollzieht,
also den bürgerlichen Werten entgegengesetzte Haltungen.

Diese Untersuchung weIlst eiınen Trend 1im moralıschen Verhalten auf, w1e€e siıch 1n
allen Altersstuten zeıgt: der Abbau einer bürgerlichen und kırchlich orıentlierten Moral
Be1 den jungen Menschen kommt diese Entwicklung 1LLUL schonungsloser den Tag

Lebenssinn Aaus der Arbeit eın gewısser Hedonismus, Einbindung 1ın soziale
Strukturen 1ne Privatisierungstendenz un damıt CNS verbunden die Ablehnung VO

Instiıtutionen, Vertrauen 1n die eıgene raft eın Pessimısmus, der die Verantwor-

Lung für das eıgene Leben schmälert. FEın Fatalismus wiırd offenbar, der schnell 1n die
volle Verweigerung umschlagen kann, w1e€e dıe Zahlen jugendlıcher Ausgeflıppter w1e
Selbstmörder beweisen.

Gerade die Ergebnisse VO  — Noelle-Neumann zwıngen den Schlufß AUrT, dafß die
ältere Generatıon sıch nıcht der Verantwortung entzıiehen kann, Wenn die Moral
Junger Menschen geht; denn einmal bestehen keine tiefgreifenden Norm- un: Wert-
konflikte 7zwischen den Generatıonen, ZUuU anderen bricht 1mM Verhalten Junger Men-
schen ohne jede Doppelmoral das auf, W as durchweg 1n uUuNserTrer Natıon gedacht
un als sittlich empfunden wiırd. Wenn Korrekturen Verhalten Junger Menschen
angebracht werden sollen, kann dies 1U durch eınen Dialog zwıschen den Generatıo0-
N  e geschehen, der W d4s die äaltere Generatıon betrifit durch eın lebendiges Beispiel
beglaubigt wiırd und 1m Mut 7A0E begründeten Wiıderspruch Autorität gewıinnt.
urch einen solchen Dıialog könnten beide Generationen lernen: die Jüngeren würden
miıt ıhrer eigenen geschichtlichen Herkunft konfrontiert un könnten dadurch ıhre Ge-
genNnWart begreiten; die Alteren würden die Relativität mancher ihrer Ansprüche wahr-
nehmen und könnten sıch über 1ıne mögliche Verwirklichung des Christentums heute
unterrichten lassen. Roman Bleistein SJ
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